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DOMINGO '0S-LISSON hat Ersten el des vorliegenden Bandes der uCI

Konziliengeschichte die hiıspanıschen Konzilien VOT der Konversion RECCAREDS behan:
delt. I)Das sınd das Konzıil VO)]  - Iliberis (um 306), das Konzıil VO]  - Zaragoza
und das onzıl VO  - Toledo der Ausemandersetzung muıt dem Priscillianismus,

verschiedene Konzilıen sechs) des sechsten Jahrhunderts westgotischen Bereich
VOT deren Konversıion, das und I1 Oonzıl VO:  — raga 561 und 572) AuUusSs dem
Suebenreich. Wiıe allgemein VO: den Synoden auf der Iberischen Halbinsel bıs ZU)
Einbruch des Islam gelten kann, S1C eın wesentliches Stück, ja stellenweise fast
iıdentisch mit der Kirchengeschichte Spanıens sind, ist die Missionsgeschichte VOT
allem oben gena.nnten Ersten Teil berührt. Der Komplex VO)]  e Kanones der
Synode VO: Ihberıs befaßt sıch muıt der Aufnahme die Kırche 10f7). ESs werden
detaıillierte Katechumenatsvorschriften gegeben und Einzeltälle entschieden. dem
ersten Zeitabschnitt bıs 5792 1st ber uch schon der Niedergang des Katechumenats
bezeugt. der Taufvorbereitung sorgt siıch auffallend stark die Exorzismen
ZWanzıg Tage VOT der 'aufe. uch Kinder werden den Exorzismen U.III’.CI'ZOgCII
egen den Taufaufschub 1st die Bestimmung gerichtet, ohne 'aufe verstorbene
Katechumenen kein kırchliches Begräbnis mehr erhalten (85). im Suebenreich hat diıe
außerordentliche orge des Bischofs MARTIN VO)]  } raga dıe relig1öse Bildung der
Landbewohner ihren Niederschlag der Konzilsbestimmung gefunden, die
Bischöfte bel1 ihren Visıtationen uch Unterweisungen der christlichen Lehre geben
sollten (99). Ahnlich reich wıe die Bemühungen die christliche Tauftfe sınd uch die
Sorgen das kirchliche Bußwesen bezeugt. Im Suebenreich zeigt sich nıcht L1IUTLE eine
eigenständige Entwicklung des synodalen Lebens, sondern uch schon die kommende
Entwicklung des 1  n Zusammenwirkens VO)  - politischer Herrschaft und kirchlicher
Führung (79) Dıe Auseinandersetzung mıiıt Resten des Priscillianismus und des Heiden:-
(Uums bestimmten ebenso die Tagesordnungen der Synoden wı1ıe die Bestiummungen ZUT
kirchlichen Güterverwaltun und ZUT Ordnung des hturgischen Lebens. Dıe Bedeutung
der Synoden für das kirchliche Leben erhellen schon daraus, das Wort $YynNOdus und
concilium eiNeE Bezeichnung für eiINeE Kirchenprovinz bilden

Im umfangreicheren Zweıten Teil 93-—346) hat JOSE (IRLANDIS die Synoden
katholischen Westgotenreich, nach geschichtlich-chronologischen, sachlichen und über:
lieferungsgeschichtlichen Gesichtspunkten geordnet, behandelt. Natürlich hier
noch mehr, die Konziliengeschichte zugleich die Kirchengeschichte ist, Ja weıt-
gehend SOBaTr mıt der politischen Geschichte des Westgotenreiches zusammentällt. Hıer
sollen 1Ur einıge sachliche Schwerpunkte der Arbeit der Konzilien herausgegriffen
werden.

Nachdem der Könıig seiıne Völker durch seine Konversion Z.U] Katholiziısmus und
Gott geführt hatte, sah dıe Pastoration als Aufgabe der Bischöfe Regelmäßige
Reichskonzilien wurden Aussıcht SCHOMUNCIL Das Konzil VO):  ! Toledo 633)
brachte das umfassende Gesetzgebungswerk für Staat und Kirche. In Kanon wurde
eın höchst wichtiger politischer ext ZUI1) Schutz des Könıigtums verabschiedet und die
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Königssalbung nach alttesstamentlichem Vorbild eingeführt. Die Bischöfe erhielten
eiNnEe Kontrollftunktion für die Steuergerechtigkeit. Hofmagnaten wiıirkten auf Reichskon:-
zıliıen mıiıt und unterzeichneten die Akten Dıe Bischöfe WAarTrTeln abhängıig VO:

königlichen Wiıllen, sS1e sıch lange uch nicht inem Reichskonzil versammelten,
weıil niemand S1E einberufen hatte (234). Nur sieben der siebzehn katholischen
Westgotenherrscher veranstalteten Plenarkonzilien. Diıe Bischöfe verstanden ber
ordo für die Abhaltung der Konzilien deren theologische und kirchliche Qualität
sicherzustellen. Der Ordo schrieb OUlI, die ersten drei Tage dem Kolloquium über
das Mysteriıum der Dreifaltigkeit und den theologischen Fragen der Religion und der
Disziplin gewıdmet se1ın müßten. Von großer symbolgeschichtlicher Bedeutung ıst
geworden, VO: den Synoden das Bekenntnis VO)]  - Konstantinopel aufgegriffen
wurde. Allerdings wurde spanıschen Oontext antıarıanısch verschärtt: WOTAaUusSs der
bekannte Streit das filioque entstand. Dıe Ausgangspunkte dieser Entwicklung Sind
VO)]  } (OORLANDIS sorgfältig erwähnt. Fın abschließendes Urteil schien SCn der noch
fehlenden itischen FEdition der lexte nıcht möglich (1 10)

Eın anderes wichtiges Gebiet, auf dem die Konzilien Entscheidungen treffen
mußten, Wal das Verhältnis der Kontftessionen und Religionen zueinander. Was
die westgotischen Bischöfe, als siıch ihr Könıig der fremden katholischen Konfession
zuwandte und seine Völker auf dem katholischen Konzıil ‚Ott darbot? Der Widerstand
hielt sıch TeENzenN. Fın großer el legte ınen Widerruf ab und ihnen

und heß S1C 1M Amt, Spanıen mancher Stadt ZweIl katholische
Bischöfe residierten. Es gab ber uch Spannungen. Schärter wurden, meist auf
Inıtatıve des Önıgs, die Juden angefaßt. Könıg SISEBUT hatte S1EC zwangsgetauft (104
andere Könıge nıcht weniıger gewaltsam. Das Prinzıp der Konzilien WAaär,

Zwangstaufen sollten nıcht VOTSCHOLILLIEI werden, die einmal Getauften mußten ber
Christen bleiben. Das überwachten die Bischöfe uch. Eın seltsames Sakramentsver:-
ständnis, das Verlangen oder zumindest die Zustimmung ZU) Empfang ines
Sakramentes für weniıger entscheidend anhıielt, ıst durchgehend festzustellen 165.253
Eine ständıge orge der Konziılıen WäaTlr die Lebensführung des Klerus. Diese orge WAarTr

uch nötig. Von iınem standesmäßiıg und berufsmäßig der Kıirche und ihrem Seelsorgs-
werk verpflichteten Klerus hing der Erfolg der mühsamen Christianisierungsaufgabe
ab
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Vf{., .hana geboren, Presbyterianer, nach Studien England, Deutsch:-
lanı und den USA Protessor ür Neues J estament und Kirchengeschichte der
UnLwversität VO:  - .hana, geht in diesem Band den Forderungen iıner „afrıkanischen
Theologıie” nach. Den Ausgangspunkt bildet die Überlegung, der christliche
Glaube Afrıka verstanden sSeın Dıe Schwierigkeit besteht ber sogleich darin,

der SO:;  Nannte „HOMO Africanus” ıner „vielköpfigen Hydra” gleicht (10 Öö.) Nıcht
11UI, der frikaner über S00 Sprachen spricht, davon allein Nıger1a 248,
ändert siıch uch mit der Zeıt und ist folglich heute eın anderer VOT 100 Jahren. Vis.
eigenes Denken ist stark bestimmt VO] Denken der .hana vorherrschenden
Akan-Gruppen, deren „Ontologie”, Gesellschaftsvorstellungen und Lebensweisheiten
immer wieder beschreıibt und zıtıert. Wıe repräsentatıv diese Kultur ınen größeren
Umkreis noch Ist, muß hier als rage stehen bleiben. Dıie s@rke Verankerung
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